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„Schweigespirale“ im Test
Wer ist zur öffentlichen Kommunikation bereit?
Die in den frühen siebziger Jahren entwickelte Theorie der Schweigespirale, 
nach der öffentliche Kommunikationsbereitschaft davon abhängt, ob sich 
der Befragte in der Mehrheit oder in der Minderheit fühlt, wurde mit Hilfe 
einer Umfrage -  dem sogenannten „Eisenbahntest“ -  überprüft. Ergebnis: 
Die seinerzeit auch politisch heftig diskutierte Theorie ist so nicht zu halten.

Die öffentliche Meinung ist für gesell­
schaftliche Akteure eine wichtige Be­
zugsgröße. Insbesondere politische 
Akteure sind dauerhaft darum bemüht 
herauszufinden, wie es mit der jeweili­
gen öffentlichen Meinung bestellt ist 
und wie man sie für die eigenen Zwek- 
ke beeinflussen kann; die öffentliche 
Meinung für sich zu gewinnen, ist ein 
wichtiges Ziel vor allem politischen 
Handelns.

Angesichts der gesellschaftlichen Be­
deutung öffentlicher Meinung ist es er­
staunlich, daß die sozialwissenschaftli­
che Forschung bisher wenig Aufschluß 
darüber gegeben hat, was öffentliche 
Meinung überhaupt darstellt, wie sie 
entsteht und welche Wirkungen sie 
hat. Theorien öffentlicher Meinung, die 
zugleich einer empirischen Überprü­
fung zugänglich sind, bilden in der Wis­
senschaft eine Seltenheit. Zu den we­
nigen interessanten Ausnahmen ge­
hört die von Elisabeth Noelle-Neu- 
mann entwickelte Theorie der Schwei­
gespirale. Diese hat seit ihrer ersten 
Veröffentlichung zu Beginn der siebzi­
ger Jahre innerhalb der Wissenschaft 
eine andauernde und breite Diskus­
sion ausgelöst. Dabei blieb die Reso­
nanz nicht allein auf den Wissen­
schaftskontext beschränkt.

In der Bundesrepublik Deutschland 
haben die Thesen von Noelle-Neu- 
mann zudem eine politische Diskus­
sion entfacht. Die Bundestagswahl 
1976 -  so die damals formulierte These

von Noelle-Neumann-ist von der SPD 
und F.D.P. u.a. deswegen gewonnen 
worden, weil die öffentliche Meinung, 
die vor allem durch die Massenmedien 
beeinflußt wird, die sozialliberale Koali­
tion schon vor dem Wahltag für den 
Sieger der Wahl hielt und ein Teil der 
Wähler sich an die vermeintliche Mehr­
heitsmeinung in ihrer Wahlentschei­
dung angepaßt und dadurch erst den 
knappen Wahlerfolg der damaligen 
Koalition bewirkt hat. Die politischen 
Kontroversen über diese These waren 
heftig, und die Forderungen nach einer 
Veränderung der Medienstruktur vor 
allem aus den Reihen der CDU/CSU 
waren lautstark.

Allerdings ist die Stichhaltigkeit der 
Theorie der Schweigespirale bis heute 
nicht ganz geklärt worden. Die vor 
allem von Noelle-Neumann selbst 
durchgeführten empirischen Studien 
zur Schweigespirale lassen zu viele 
Fragen offen und sind in ihrer methodi­
schen Durchführung angreifbar. Die 
Wissenschaftler aus dem Forschungs­
schwerpunkt Sozialer Wandel, Institu­
tionen und Vermittlungsprozesse ha­
ben deshalb, orientiert an dem inzwi­
schen weiterentwickelten Stand der 
Noelle-Neumannschen Theorieent­
wicklung, einen Überprüfungsversuch 
unternommen, der den Kernbestand 
der Theorie der Schweigespirale syste­
matisch zu testen versucht.

Öffentliche Meinung wird von Noelle- 
Neumann plausiblerweise nicht als die
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Summe aller Bürgermeinungen defi­
niert, sondern als Resultate der Mei­
nungen derer, die sich zu Wort melden 
und ihre Meinungen auch öffentlich 
kundtun, also öffentlich kommunizie­
ren. Nur das, was kommuniziert wird, 
kann von anderen gehört werden und 
damit zur Entstehung öffentlicher Mei­
nung beitragen. Ob Menschen sich nun 
mit ihren Ansichten öffentlich zu Wort 
melden und ihre Meinung zu einem 
Thema kundtun, hängt nach der Theo­
rie der Schweigespirale entscheidend 
von der wahrgenommenen öffent­
lichen Mehrheitsmeinung und ihrer 
Entwicklung ab.„Werfeststellt,daß sich 
seine Meinung ausbreitet, fühlt sich da­
durch gestärkt und äußert seine Mei­
nung sorglos, redet, ohne Isolation zu 
fürchten. Wer feststellt, daß seine Mei­
nung Boden verliert, wird verunsichert 
und verfällt in Schweigen“, lautet die 
These Noelle-Neumanns.
Diese Ausgangskonstellation setzt im 
zweiten Schritt einen Spiralprozeß des 
Schweigens in Gang. Diejenigen, die 
glauben, in der Minderheit zu sein, wer­
den nun vorsichtig und schweigsam 
und verstärken gerade damit in der 
Öffentlichkeit noch weiter den Ein­
druck, daß sie eine vermeintliche Min­
derheit bilden. Diejenigen, die glauben, 
in der Mehrheit zu sein, werden rede­
bereiter und verstärken damit noch 
den Eindruck der Größe ihres Lagers.

Furcht vor Isolation

Die WZB-Untersuchung erlaubt keine 
Überprüfung des eigentlichen Spiral­
prozesses des Schweigens, sondern 
allein eine Überprüfung des postulier­
ten Zusammenhangs zwischen wahr­
genommener öffentlicher Mehrheits­
meinung und der öffentlichen Kommu­
nikationsbereitschaft. Dieser bildet 
aber zugleich das Herzstück der Theo­
rie des Spiralprozesses des Schwei­
gens.
Warum hält Noelle-Neumann einen 
Zusammenhang zwischen der öffent­
lichen Redebereitschaft und der wahr­
genommenen öffentlichen Meinung 
für plausibel? Noelle-Neumann führt 
eine gleichsam anthropologische Prä­
misse ein: „Die Macht der öffentlichen 
Meinung gegenüber dem einzelnen 
Mitglied der Gemeinschaft beruht auf 
Isolationsfurcht, die jedem Menschen 
angeboren ist und ihn dazu treibt, sich 
ständig zu bemühen, in einer Gemein­
schaft gut gelitten zu sein und die Ge­
fahr des Zurückgestoßenwerdens, 
Ausgestoßenseins zu vermeiden“. Die 
Isolationsfurcht treibt Menschen dazu, 
sich ständig zu vergewissern, was an 
Meinungen und Verhaltensweisen in 
der Umwelt gebilligt und was mißbilligt 
wird und sich entsprechend in den ei­
genen öffentlichen Äußerungen an der 
Mehrheitsmeinung zu orientieren.

Bereit zur Kommunikation in der Öffentlichkeit? Foto: Frank Rogner

Aufgrund diöser Annahme formuliert 
Noelle-Neumann ihre zentrale Hypo­
these: Die Gruppe derjenigen, die glau­
ben, daß ihre eigene Meinung zu einem 
Thema mit der Mehrheitsmeinung zu 
diesem Thema übereinstimmt, erweist 
sich als redebereiter in öffentlichen Si­
tuationen als diejenigen, die glauben, 
daß ihre eigene Meinung zu dem The­
ma von der Mehrheitsmeinung ab­
weicht.

Zur Überprüfung dieser Kernhypothe­
se haben die WZB-Wissenschaftler 
sich -  wie Noelle-Neumann -  auf die 
Umfrageforschung gestützt und 1989 
eine Batterie einschlägiger Fragen in 
eine repräsentative Bevölkerungsbe­
fragung (ZUMA-Bus) eingeschaltet. 
Die öffentliche Kommunikationsbe­
reitschaft der Befragten wurde mit 
dem von Noelle-Neumann entwickel­
ten sogenannten „Eisenbahntest“ er­
hoben. Mit dem Eisenbahntest wird im 
Interview eine öffentliche Situation si­
muliert und dann nach der Kommuni­
kationsbereitschaft des Interviewten 
gefragt.

Die Ausgangsfrage lautete: „Stellen 
Sie sich bitte vor, daß Sie mit dem Zug 
eine längere Reise machen. In Ihrem 
Abteil sitzen noch vier andere Mitrei­
sende, die sich über Politik unterhalten. 
Stellen Sie sich vor, einer der Mitreisen­
den vertritt bei diesem Gespräch den 
Standpunkt, daß die Bundesregierung 
alle Asylanten aus den Entwicklungs­
ländern sofort wieder in ihre Heimat­
länder zurückschicken sollte. Wie 
wahrscheinlich ist es, daß Sie in dieser 
Situation Ihre eigene Meinung zum 
Asylantenthema äußern würden?“

42,8 Prozent aller Befragten äußerten 
die Absicht, daß sie sich mit ihrer Mei­
nung an dem Gespräch beteiligen wür­

den, 41,4 Prozent würden schweigen, 
die restlichen Befragten waren unent­
schieden. Nach der Theorie der 
Schweigespirale müßten in der Gruppe 
derer, die beabsichtigen, sich an dem 
Gespräch zu beteiligen, überdurch­
schnittlich häufig diejenigen vertreten 
sein, die glauben, daß sie mit ihrer eige­
nen Meinung zu dem Asylantenthema 
in der Mehrheit sind. Für die Gruppe 
der „Schweiger“ müßte genau das Um­
gekehrte gelten: Hier müßten diejeni­
gen überdurchschnittlich vertreten 
sein, die sich mit ihrer Meinung in der 
Minderheit fühlen.

Um diese Hypothese zu überprüfen, 
wurden die Interviewten zugleich ge­
fragt, was ihre eigene Ansicht zu dem 
Standpunkt ist, die Bundesrepublik 
solle alle Asylanten wieder in ihre Hei­
matländer zurückschicken, und was sie 
glauben, welche Ansicht die Mehrheit 
der Bevölkerung der Bundesrepublik 
zu dieser Frage vertritt. 34,2 Prozent 
der Befragten sprachen sich dafür aus, 
alle Asylanten sofort wieder in ihre Hei­
matländer zurückzuschicken, 43,2 Pro­
zent waren dagegen, und 22,6 Prozent 
waren in dieser Frage unentschieden.

Da zugleich danach gefragt wurde, was 
die Befragten glauben, was die Mehr­
heit der Bevölkerung von einer Zurück­
weisung aller Asylanten hält, konnte je­
weils eine Gruppe gebildet werden, bei 
der die eigene Meinung mit der Mehr­
heitsmeinung übereinstimmt, und eine 
Gruppe, bei der dies nicht der Fall ist, 
die sich also mit ihrer eigenen Meinung 
in der Minderheit fühlt. Stimmt die zen­
trale These der Theorie der Schweige­
spirale, dann müßten diejenigen, die 
sich in der Mehrheit fühlen, sich ein­
deutig redebereiter zeigen als diejeni­
gen, die glauben, daß sie mit ihrer Mei­
nung die Minderheit bilden.
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Zur Überprüfung dieser Fragestellung 
wurde das statistische Verfahren der 
Varianzanalyse gewählt. Die Ergebnis­
se der Untersuchung sprechen eine 
eindeutige Sprache. Die zentrale Hy­
pothese der Theorie der Schweigespi­
rale wird widerlegt: Diejenigen, die 
glauben, mit ihrer eigenen Meinung in 
der Bevölkerung eine Minderheitsposi­
tion darzustellen, erweisen sich in 
öffentlichen Situationen als ebenso 
redebereit wie diejenigen, die sich in 
der Mehrheit wägen. Öffentliche Kom­
munikationsbereitschaft hängt dem­
gemäß nicht davon ab, ob sich der Be­
fragte in der Mehrheit oder in der Min­
derheit fühlt.

Die WZB-Wissenschaftler vermuten, 
daß in anderen öffentlichen Situatio­
nen, die normativ stärker strukturiert 
sind und bei der die Teilnahme sozial 
voraussetzungsvoller ist, die Mehr­
heitsmeinung im Sinne Noelle-Neu- 
manns eine stärkere Erklärungskraft 
gewinnen könnte. Mit dieser Unterstel­
lung wird allerdings der Widerspruch 
der Ergebnisse zu den Thesen Noelle- 
Neumanns nicht reduziert, bezogen 
sich ihre Hypothesen doch auf Opera­

tionalisierungen, die das Instrument 
des Eisenbahntests einbezogen. Die 
Rekonstruktion der Theorie der 
Schweigespirale führte zu eindeutigen 
Falsifikationen.

Forschungsschwerpunkt 
Sozialer Wandel

Dieter Fuchs, Jürgen Gerhards, Friedhelm Neid­
hardt, Öffentliche Kommunikationsbereitschaft -  
Ein Test zentraler Bestandteile der Theorie der 
Schweigespirale, 24 S. (WZB-Bestellnummer 
FS III 91-105)

Meinungsfreiheit wird genutzt

Auch Modifikationen und Erweiterun­
gen der Kernhypothese, die getestet 
wurden, kommen zu dem gleichen Er­
gebnis. Von Isolationsfurcht und dem 
Druck der öffentlichen Meinung auf die 
eigene Bereitschaft, öffentlich seine 
Meinung kundzutun, kann nicht die 
Rede sein. In Öffentlichkeiten, wie der 
des Eisenbahnabteils,sind die sozialen 
Restriktionen für ein Individuum, seine 
Meinung zu äußern, offensichtlich sehr 
gering. Man kann dieses Ergebnis auch 
als einen Indikator für eine funktionie­
rende demokratische Öffentlichkeit 
interpretieren. Meinungsfreiheit ist of­
fensichtlich nicht nur ein verfassungs­
mäßig verbrieftes Recht, sondern wird 
auch von den Bürgern in der Praxis ge­
nutzt.

Ist mit diesen Ergebnissen die Theorie 
der Schweigespirale aber tatsächlich 
widerlegt? Hat die öffentlich geäußerte 
Mehrheitsmeinung keinen Einfluß auf 
die Kommunikationsbereitschaft von 
Menschen? Öffentlichkeit und öffentli­
che Kommunikationssituationen wer­
den von Noelle-Neumann durch den 
Eisenbahntest operationalisiert. Man 
kann vermuten, daß die WZB-Befunde 
nicht nur den Grundannahmen der 
Theorie der Schweigespirale anzula­
sten sind, sondern auch der Operatio­
nalisierung von Öffentlichkeit durch 
den Eisenbahntest.

Die durch den Eisenbahntest simulier­
te Öffentlichkeit (Mitreisende in einem 
Eisenbahnabteil) ist nicht nur atypisch 
klein, sondern auch sozial gesehen re­
lativ harmlos. Konsens oder Dissens 
erscheinen im Rahmen dieser flüchti­
gen Begegnung als folgenlos: Man 
steigt sowieso bald wieder aus und 
sieht sich nicht wieder. Das Isolations­
furcht-Axiom, von dem Noelle-Neu- 
mann das Wirksamwerden der Schwei­
gespiralprozesse abhängig macht, ist 
in sozial unverbindlichen kleinen Öf­
fentlichkeiten vielleicht schlecht an­
wendbar.
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